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Der Eintritt ist frei.

Beatels
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Kontakt

In Neuburg von 9�17 Uhr:
Lokalredaktion:
Telefon 0 84 31/67 76�50
Fax�Lokalredaktion: 0 84 31/67 76�51

?Unsere Servicenummer von 8�20 Uhr:
Anzeigen:
Telefon 08431/6776�90
Abonnement:
Telefon 08431/6776�80
E�Mail: redaktion@neuburger�rundschau.de
Internet: www.neuburger�rundschau.de

Zentralredaktion Augsburg:
Chefredaktion: 08 21/7 77�20 33
Bayern, Politik: 08 21/7 77�20 54
Sport: 08 21/7 77�21 40

Wenn der Arzt
Sonne verordnet

Gehörten Sie gestern auch zu je-
nen Sonnenanbetern, die am

Nachmittag bei vergleichsweise lau-
schigen neun Grad ihr Gesicht wie
Solarzellen gen Himmel reckten? Ja,
endlich schien wieder einmal die
Sonne und machte Lust auf mehr –
auf mehr Licht, auf mehr Wärme,
auf mehr Frühling! Auch ich gönnte
mir – trotz des Sonntagsdienstes –
eine kleine Auszeit am Nachmittag.
Beinahe hätte ich mich selbst um
dieses Vergnügen gebracht und hät-
te weiterhin im Schein der Neon-
lampen Texte redigiert, wäre ein
befreundeter Arzt nicht so beharr-
lich gewesen. Es sei eine „ärztliche
Verordnung“, mit ihm und seiner
Familie eine 30-minütige Sonnen-
pause einzulegen. Wie hätte ich
mich da verwehren können?

Also verließ ich die Kunstlicht
geschwängerte Redaktion und trat
hinaus ins Licht. Ins Sonnenlicht!
Wie herrlich! Die Sonne schenkte
meiner Haut eine kleine Dosis Vita-
min D und der Arzt spendierte
meiner Seele Vitamin K – wie Käse-
kuchen. Beides trug zu meinem
Wohlbefinden bei und entlohnte
mich für einen Arbeitstag am
Sonntag. Fragen Sie doch mal Ihren
Arzt, ob er Ihnen eine solche Ver-
ordnungen ebenfalls ausstellen
kann.

Am Rande notiert

VON CLAUDIA STEGMANN

redaktion@neuburger�rundschau.de

El papa, creemos en ti!

Viele Jugendliche wissen gar nicht so recht, welchen Beruf sie erlernen sollen. Bei der

Selbstfindung half der Gewerbeverband mit einem Stand, an dem die Schüler am

Computer selbst testen konnten, welcher Beruf zu ihnen passt.

Lukas Gottschall, Tim Weigert und Philipp Martin machen bei Railmaint in Unterhausen eine Lehre zum Konstruktionsmechani�

ker. Die Drei setzen Güter� und Kesselwaggons instand. Sie berichteten auf der Jobbörse von ihren Erfahrungen. Fotos: mad

Manuela Haas vom Landgasthof Haas

sucht Interessenten für eine Ausbildung

zum Koch.

des bayerischen Hotel- und Gast-
stättenverbands, erläutert die Grün-
de: „Heute sucht jeder einen Job.
Wir aber bieten Arbeit, bei der man
mit Herzblut dabei sein muss.“ Nur
wer diese Aufgabe liebe, sei auch gut
darin.

Aber noch schlimmer trifft es die
Bäcker- und Metzgerbranche. Vor
allem die Metzgereien kämpfen mit
Bewerbungsrückgängen. Dass sie
auf der Jobbörse gar nicht mehr ver-
treten sind, wundert nicht nur Fel-
bermaier: „Bei denen scheint die
letzte Hoffnung versiegt zu sein.“

Um die Jobbörse kümmert sich
Cornelia Euringer-Klose zusammen
mit dem Gewerbeverband Donau-
moos. Dieses Jahr konnte sie 30
Aussteller in der Karlshulder Turn-
halle begrüßen. Die Jobbörse, das
sagt ja schon der Name, ist nicht nur
für das Lehrstellenangebot da. Be-
rufsumsteiger oder Menschen, die
eine Nebenbeschäftigung suchen,
waren am Samstag auch am richti-
gen Ort. Wie groß das Interesse ist,
zeigten der volle Parkplatz und die
gut besuchte Halle. „Der Gewerbe-
verband Donaumoos versteht sich
als Vermittler zwischen Anbietern
und Suchenden.“ Euringer-Klose
weiß um die Wichtigkeit solcher
Messen. Waren es vor sieben Jah-
ren, als der Gewerbeverband mit
der Jobbörse startete, noch die
Schüler, die Ausbildungsplätze su-
chen, sind es heute vor allem kleine
und mittlere Unternehmen, die teils
händeringend Azubis suchen. „Wir
möchten dabei helfen, dass jeder sei-
nen Traumjob findet.“

Manchmal entpuppt sich aber
auch eine vermeintlich „zweite
Wahl“ als goldrichtig. Kreisrat
Horst Winter etwa wollte eigentlich
Modellbauer werden. Die Ausbil-
dung gab es aber in seiner Heimat
nicht. So wurde er Kfz-Mechaniker.
Bereut hat er es nie. „Handwerkli-
che Fähigkeiten kann man ein Le-
ben lang gebrauchen.“

VON MANFRED DITTENHOFER

Karlshuld Manche Unternehmen
versprechen sich viel von der Prä-
senz auf der Jobbörse in Karlshuld.
Andere Branchen sind gar nicht
mehr vertreten. Die Jugendlichen
aber, die am Samstag auf der Job-
börse nach ihrer Wunschausbildung
suchten, erhielten in der Karlshul-
der Turnhalle wieder jede Menge
Informationen zu zahlreichen Aus-
bildungsberufen. Und das eine oder
andere Praktikum wurde auch
gleich vermittelt.

Unterschiedlicher könnte es nicht
sein. Metallbaubetriebe, wie zum
Beispiel das Unternehmen Rail-
maint, das in Unterhausen Güter-
waggons wartet und instand setzt,
findet nach wie vor Azubis für ihre
angebotenen Ausbildungsberufe.
Ausbilder Uwe Waldenmaier glaubt
auch zu wissen, warum. „Wir bieten
eine fundierte betriebliche Ausbil-
dung. Außerdem ist unsere Branche
krisensicher.“ Lukas Gottschall,
Tim Weigert und Philipp Martin,
alles werdende Konstruktionsme-
chaniker, konnten sich ihre Lehr-
stelle aussuchen. Alle Drei hatten
mehrere Bewerbungen geschrieben
und auch mehrere Zusagen bekom-
men. Letztlich haben sich die Drei
für das Unternehmen Railmaint ent-
schieden. Martin erinnert sich: „Ich
habe das Unternehmen beim Be-
rufsfindungsseminar an der Paul-
Winter-Realschule kennengelernt
und mich beworben.“ Die Drei
schildern den vielen Schülern, die
sich auf der Jobbörse informieren
wollen, von ihren Erfahrungen.

Ganz anders sieht es in der Gas-
tronomiebranche aus. „Im Service-
bereich funktioniert die Besetzung
der Lehrstellen noch einigermaßen.
Aber für eine Ausbildung zum Koch
habe ich überhaupt keine Bewer-
bung erhalten“, berichtet Manuela
Haas vom Landgasthof Haas. Tho-
mas Felbermaier, Kreisvorsitzender

Suche Partner fürs Berufsleben
Berufe Der Gewerbeverband Donaumoos will mit seiner Jobbörse in Karlshuld vor allem den lokalen Betrieben

bei der Suche nach Lehrlingen helfen. Welche Branchen es leicht haben und welche um Nachwuchs ringen

NEUBURG�SCHROBENHAUSEN

Sagen Sie uns
Ihre Meinung!
Suchen Sie den direkten Draht und
sagen Sie uns Ihre Meinung. Am
heutigen Montag hat die NR-Re-
daktion wieder ihr Lesertelefon
freigeschaltet. Dieses Mal hat Re-
dakteurin Claudia Stegmann ein of-
fenes Ohr für Sie. Jeden Montag
wartet von 16 bis 17 Uhr ein Re-
dakteur aus dem Kollegenkreis un-
ter der Nummer 08431/6776-88
auf Ihren Anruf und stellt sich Ihren
Fragen. Haben Sie Vorschläge,
Anregungen oder Kritik für die Re-
daktion der Neuburger Rundschau?
Möchten Sie uns ein Anliegen vor-
tragen zu lokalen Themen? Dann
freuen wir uns auf Ihren Anruf! (nr)

In eigener Sache

„Vater, wir glauben an dich!“ ist das Bild übersetzt betitelt,
das gestern auf dem Karlsplatz entstand. Dem Aufruf zu ei-
nem Solidaritätsbild für den aus Argentinien stammenden
Papst Franziskus durch Klinikseelsorger Anton Tischinger
und Stadtpfarrer Herbert Kohler waren am Sonntagabend
nach der Fastenpredigt in der Hofkirche gut 250 Menschen
gefolgt. Die Aktion soll laut Tischinger das Kirchenober-
haupt in Rom bestärken, seinen Kurs weiter zu fahren, auch

wenn er dafür aus den eigenen Reihen Kritik erntet. Es geht
unter anderem um seine Einstellung zu Ehe und Familie, die
Papst Franziskus vergangenes Jahr in seinem Schreiben
„Amoris laetitia“ veröffentlicht hat. Darin deutete Franzis-
kus an, dass in Einzelfällen Katholiken, die nach einer Schei-
dung zivil erneut geheiratet haben, zur Kommunion zugelas-
sen werden könnten. Seither will die Debatte über die Posi-
tion des Papstes nicht abreißen. Das Bild mit den Gläubigen,

die ihren Daumen als Zeichen der Solidarität hochstrecken,
soll dem Papst nun sagen, dass es auch Zuspruch für seine
Ansichten gibt. Er will es voraussichtlich an Palmsonntag
dem Kirchenoberhaupt persönlich in Rom überreichen – so
wie es im vergangenen Jahr schon sein Aichacher Kollege,
Stadtpfarrer Herbert Gugler, getan hat. Dort hatten 400
Gläubige eine Collage aus einzelnen Fotos zusammenge-
setzt. Text/Foto: clst, xh/Xaver Habermeier

Daumen hoch für den Papst




